
Woher kommt der Strom? Windflaute
plus Stromimporte steigern
Preisniveau
geschrieben von AR Göhring | 29. März 2025

11. Analysewoche 2025 von Rüdiger Stobbe

Die aktuelle Analysewoche belegt wieder mal beeindruckend und absolut
einleuchtend, wie Windflaute plus Stromimporte das Preisniveau steigen
läßt. In dem Moment, wo die Stromimporte weniger werden und schließlich
wegfallen, sinkt das Preisniveau Tag um Tag. Die Preise erreichen am
Sonntag über die Mittagszeit die Null-Linie. Wird wieder wegen erhöhter
Nachfrage nur ein wenig Stromimport notwendig, zieht der Preis sofort
an, um danach wieder abrupt zu sinken. Der Preischart zeigt, wie das
Prinzip Angebot und Nachfrage auch auf erhöhtem Preisniveau wirkt. Vor-
und nachmittags ist der Bedarf erhöht, das Strom-Angebot ist niedrig,
der Preis steigt. Über Mittag ist mehr Strom (PV-Strom) im Markt. Der
Preis fällt. In der Nacht ist der Bedarf geringer, der Preis fällt
ebenfalls. Zum Vorabend aber, wenn die PV-Stromerzeugung wegfällt, der
Bedarf aber konstant bleibt, steigt der Preis. So wird der aktuelle
Preischart zum  Musterbeispiel für Strompreisverläufe nach dem Angebot-
und Nachfrageprinzip. Mit den Tagesanalysen werden die genauen
Detailergebnisse geliefert.

Ein Blick auf den Prognosechart des Agorameters zur aktuellen
Analysewoche ergänzt die oben dargelegten Sachverhalte. Ein Ausbau der
regenerativen Windstromerzeugung führt nicht zu einer wesentlichen
Annäherung an die Bedarfslinie. Das gilt sowohl für einen angenommenen 
zukünftig-hohen Bedarf, der die geplanten Lastausbauten (15 Mio E-Autos,
fünf Mio Wärmepumpen, Grüner Stahl, Wasserstoff etc.) beinhaltet, als
auch für den aktuell geringeren Bedarf (Bitte heutige Nachfrage
anklicken). Bei „heutiger Nachfrage“ wird wegen der zum Teil kräftigen
PV-Stromerzeugung die Bedarfsline bereits allein regenerativ
überschritten. Rechnet man noch die konventionelle
Netzstabilisierungsstromerzeugung mittels großer Generatoren hinzu, ist
mit niedrig-negativen Preisen über die Mittagsspitze zu rechnen. Da
kostet der Ausbau nicht nur Unmengen Geld an sich. Er führt zu einer
Senkung des Preisniveaus. Jedenfalls so lange kein Strom importiert
werden muss. In den Import-Zeiträumen steigt der Preis und schwankt auf
dem dann hohen Preisniveau gemäß Angebot und Nachfrage. Stromkunde und
Steuerzahler sind die Leidtragenden in doppelter Hinsicht. Werden
Subventionen zukünftig aus dem mit neuen Schulden („Sondervermögen“)
aufgepeppten Klima- und Transformationsfonds gewährt, fallen Zinsen
hierfür an, die der Steuerzahler bedient. Bleibt die Frage, wie lange
das mittlerweile sehr fragile Konstrukt „Energiewende“ noch hält? Drei,
fünf oder 10 Jahre und mehr? Irgendwann wird es einen Knall geben. Je
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später, desto größer wird dieser sein. Denn der Energiewendekarren wird
immer tiefer in den ´Schulden- Nutzlosigkeitsdreck` der deutschen
Schuldenpolitik gefahren. Eine Politik, die aus reiner Machtgier, aus
reinem Machterhalt die wirtschaftliche Triebfeder – gesundes Verhältnis
aus BIP und Schuldenaufnahme – komplett überdreht. Sogar nach den
Kriterien der EU (Maastricht-Kriterien).

Wochenüberblick
Montag 10.3.2025 bis Sonntag, 16.3.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 29,1
Prozent. Anteil regenerativer Energieträger an der Gesamtstromerzeugung
40,9 Prozent, davon Windstrom 15,9 Prozent, PV-Strom 13,2 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 11,8 Prozent.

Regenerative Erzeugung im Wochenüberblick 10.3.2025 bis 16.3.2025
Die Strompreisentwicklung in der 11. Analysewoche 2025.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Wochenvergleich zur 11. Analysewoche ab 2016.
Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zur 11. KW 2025: Factsheet KW
11/2025  – Chart, Produktion, Handelswoche, Import/Export/Preise,
CO2, Agora-Chart 68 Prozent Ausbaugrad, Agora-Chart 86 Prozent
Ausbaugrad.

Rüdiger Stobbe zur Dunkelflaute bei Kontrafunk aktuell 15.11.2024
Bessere Infos zum Thema „Wasserstoff“ gibt es wahrscheinlich nicht!
Eine feine Zusammenfassung des Energiewende-Dilemmas von Prof. Kobe
(Quelle des Ausschnitts)
Rüdiger Stobbe zum Strommarkt: Spitzenpreis 2.000 €/MWh beim Day-
Ahead Handel
Meilenstein – Klimawandel & die Physik der Wärme
Klima-History 1: Video-Schatz aus dem Jahr 2007 zum Klimawandel
Klima-History 2: Video-Schatz des ÖRR aus dem Jahr 2010 zum
Klimawandel
Interview mit Rüdiger Stobbe zum Thema Wasserstoff plus
Zusatzinformationen
Weitere Interviews mit Rüdiger Stobbe zu Energiethemen
Viele weitere Zusatzinformationen
Achtung: Es gibt aktuell praktisch keinen überschüssigen PV-Strom
(Photovoltaik). Ebenso wenig gibt es überschüssigen Windstrom. Auch
in der Summe der Stromerzeugung mittels beider Energieträger plus
Biomassestrom plus Laufwasserstrom gibt es fast keine Überschüsse.
Der Beleg 2023, der Beleg 2024/25. Strom-Überschüsse werden bis auf
wenige Stunden immer konventionell erzeugt. Aber es werden,
insbesondere über die Mittagszeit für ein paar Stunden vor allem am
Wochenende immer mehr!

Was man wissen muß: Die Wind- und PV-Stromerzeugung wird in unseren
Charts fast immer „oben“, oft auch über der Bedarfslinie angezeigt. Das
suggeriert dem Betrachter, dass dieser Strom exportiert wird. Faktisch



geht immer konventionell erzeugter Strom in den Export. Die
Chartstruktur zum Beispiel mit dem Jahresverlauf 2024/25 bildet den
Sachverhalt korrekt ab. Die konventionelle Stromerzeugung folgt der
regenerativen, sie ergänzt diese. Falls diese Ergänzung nicht ausreicht,
um den Bedarf zu decken, wird der fehlende Strom, der die elektrische
Energie transportiert, aus dem benachbarten Ausland importiert.
Eine große Menge Strom wird im Sommer über Tag mit PV-Anlagen erzeugt.
Das führt regelmäßig zu hohen Durchschnittswerten regenerativ erzeugten
Stroms. Was allerdings irreführend ist, denn der erzeugte Strom ist
ungleichmäßig verteilt.

Tagesanalysen

Montag
Montag, 10.3.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 28,1 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 40,4 Prozent,
davon Windstrom 10,1 Prozent, PV-Strom 18,0 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 12,2 Prozent.
Kaum Windstromerzeugung. Ganztägige Stromimporte. Die Strompreisbildung.
Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 10. März ab 2016.
Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 10.3.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inklusive Importa
bhängigkeiten.
Dienstag
Dienstag, 11.3.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 24,4 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 35,6 Prozent,
davon Windstrom 10,5 Prozent, PV-Strom 13,9 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 11,2 Prozent.
Kaum Windstromerzeugung. Ganztägige Stromimporte. Die Strompreisbildung.
Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 11. März ab 2016.
Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 11.3.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inklusive Import
abhängigkeiten.
Mittwoch
Mittwoch, 12.3.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 17,6 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 29,4 Prozent,
davon Windstrom 9,5 Prozent, PV-Strom 8,0 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 12,1 Prozent.
Kaum Windstromerzeugung. Ganztägige Stromimporte. Die Strompreisbildung.
Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 12. März 2025 ab 2016.
Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 12.3.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inklusive Import
abhängigkeiten.
Donnerstag



Donnerstag, 13.3.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 20,9 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 32,5 Prozent,
davon Windstrom 11,3 Prozent, PV-Strom 9,6 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 11,5 Prozent.
Kaum Windstromerzeugung. Ganztägige Stromimporte. Die Strompreisbildung.
Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 13. März ab 2016.
Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 13.3.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inklusive Import
abhängigkeiten.
Freitag
Freitag, 14.3.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 23,2 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 35,1 Prozent,
davon Windstrom 13,2 Prozent, PV-Strom 10,0 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 11,9 Prozent.
Kaum Windstromerzeugung. Ganztägige Stromimporte. Die Strompreisbildung.
Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 14. März. 2016.
Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 14.3.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inkl.
Importabhängigkeiten
Samstag
Samstag, 15.3.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 43,4 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 55,5 Prozent,
davon Windstrom 29,6 Prozent, PV-Strom 13,8 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 12,1 Prozent.
Windstromerzeugung zieht etwa an. Weniger Stromimporte. Die
Strompreisbildung.
Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 15. März ab 2016.
Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 15.3.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inkl.
Importabhängigkeiten
Sonntag
Sonntag, 16.3.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 46,8 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 58,3 Prozent,
davon Windstrom 27,0 Prozent, PV-Strom 19,8 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 11,5 Prozent.
Geringer Bedarf, der ohne Stromimporte übertroffen wird. Die
Strompreisbildung.
Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 16. März ab 2016.
Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 16.3.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inkl.
Importabhängigkeiten.



Die bisherigen Artikel der Kolumne „Woher kommt der Strom?“ seit Beginn
des Jahres 2019 mit jeweils einem kurzen Inhaltsstichwort finden
Sie hier. Noch Fragen? Ergänzungen? Fehler entdeckt? Bitte Leserpost
schreiben! Oder direkt an mich persönlich: stromwoher@mediagnose.de.
Alle Berechnungen und Schätzungen durch Rüdiger Stobbe und Peter Hager
nach bestem Wissen und Gewissen, aber ohne Gewähr.

 Rüdiger Stobbe betreibt seit 2016 den Politikblog MEDIAGNOSE.

Entschlüsselung der Quellen für
atmosphärisches CO₂
geschrieben von AR Göhring | 29. März 2025

Treibhausgase, insbesondere CO2, werden oft allein dem Menschen für den
Klimawandel angelastet. Aber wie groß ist unser Beitrag wirklich? Dieses
Video stellt die gängige Darstellung auf den Prüfstand und zeigt
überraschende Daten zu natürlichen Quellen und menschlichen Emissionen.

Linnea Lueken von Heartland zeigt, daß der Mensch nur etwa 0,28 Prozent
des Erwärmungseffekts der Treibhausgase verursacht. Da natürliche
Quellen wie Vulkane und ozeanische Prozesse die überwältigende Mehrheit
ausmachen, ist es da fair, den katastrophalen Klimawandel ausschließlich
auf menschliche Aktivitäten zurückzuführen? Sehen Sie sich an, was sich
hinter dem Hype verbirgt.

Nebenbei: Unser Prof. Lüdecke meint zum Thema, daß das zusätzliche CO2
seit 1850 tatsächlich aus der Verbrennung durch Haushalte und Industrie
stammt (420 Millionstel Stoffmenge/ppm – 280 = 140 ppm). Da 280 oder 420
ppm beide nach erdhistorischem Vergleich am UNTEREN ANSCHLAG der CO2-
Konzentration liegen, kann das Kohlendioxid im Saldo nicht im Meer
gelöst werden. Dafür müßten es schon ein paar % sein.

Katastrophismus als politische Waffe
– eine Retrospektive
geschrieben von AR Göhring | 29. März 2025

Umwelt, Ressourcen, Industrie, Krankheiten – seit den 1960er Jahren sind
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Weltuntergangsgeschichten, die nur in den Zeitungen und im TV
stattfinden, ein profitables politisches Mittel der nicht-technischen
Intelligenz. Eine Auswahl – ergänzen Sie nach Herzenslust!

1960er Kein Öl mehr in 10 Jahren!

1970er Neue Eiszeit in 10 Jahren!

1980er Saurer Regen wird in 10 Jahren alle Ernten zerstören!

1990er Die Ozonschicht wird in 10 Jahren zerstört sein!

2000er Die Eisschollen werden in 10 Jahren verschwunden sein!

2000 Y2k „Millennium-Fehler“ wird alles zerstören!

2001 Terror & Anthrax wird uns alle töten!

2002 Der West-Nil-Virus wird uns alle töten!

2003 SARS wird uns alle töten!

2005 Vogelgrippe wird uns alle töten!

2006 E. coli wird uns alle töten!

2008 Der Finanz-Crash wird uns alle töten!

2009 Schweinegrippe wird uns alle töten!

2012 Der Maya-Kalender endet: Wir werden alle sterben!

2013 Nord-Korea wird den 3. Weltkrieg beginnen: Wir werden alle
sterben!

2014 Ebola wird uns alle töten!

2015 ISIS wird uns alle töten!

2016 Zika wird uns alle töten!

2020 Corona wird uns alle töten!

2022 Klima wird uns alle töten!



Bestellte Weltuntergänge – darf man
Klimaforschern alles glauben?
Klimaschau 217
geschrieben von AR Göhring | 29. März 2025

Im Mai 2024 erschien in der Tageszeitung “Die Welt” ein Beitrag des
Wissenschaftsjournalisten Axel Bojanowski mit dem Titel “Bestellte
Weltuntergänge”. Darin bemängelt Bojanowski, daß Umfragen von
Klimaforschern problematisch sind. Der Stand der Wissenschaft sei
verzerrt, da in der Klimaforschung eine bestimmte politische Strömung
überwiegt. So titelte der Guardian kurz zuvor, Zitat:

“Laut einer Umfrage unter Hunderten von Wissenschaftlern droht
der Erde eine Erwärmung um mindestens 2,5 °C mit katastrophalen
Folgen für die Menschheit.”

Ozeane „so warm wie nie“? Wie misst
man das? Stimmt das?
geschrieben von AR Göhring | 29. März 2025

Die Tagesschau titelte in ihrer Online-Ausgabe am 13. März:

Rekordtemperaturen: Ozeane auch in der Tiefe so warm wie nie

Nicht nur die Oberfläche, auch die obersten zweitausend Meter
des Meerwassers waren im Jahr 2024 so warm wie nie und erhitzen
sich immer schneller. Das hat Folgen – an Land und in den
Ozeanen.

Zwei Kilometer? Die Erde ist zu gut 70% von Wasser bedeckt – wie mißt
man diese Riesenfläche, wenn es auch noch dreidimensional wird? Zwar
gibt es seit den 00er Jahren die mittlerweile fast 4.000 Argo-
Roboterbojen, die regelmäßig abtauchen und tatsächlich bis zwei
Kilometer Tiefe vorstoßen – aber auch nicht alle.
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Von Hjfreeland – Eigenes Werk, CC
BY-SA 4.0,
https://commons.wikimedia.org/w/ind
ex.php?curid=67718669

4.000 Bojen – das klingt viel, und sieht auf der Karte oben auch recht
engmaschig aus. Aber selbst Wikipedia übt Kritik:

Obwohl 2007 die gesetzte Anzahl von 3.000 Floats erreicht
wurde, gibt es dennoch räumliche Ungleichheiten, und im
südlichen Ozean werden immer noch zu wenig Floats ausgelegt.
(Floats = Treibbojen)

Unser kundiger Leser Bertram von Steuben kommentiert dazu auf Facebook:

Diese Behauptung ist schon recht spaßig, da es keine Meßstation
gibt, die in diesen Tiefen Meßreihen aufgestellt hat. Dort
werden einzelne Temperatursonden abgelassen, und das auch erst
seit wenigen Jahrzehnten. Die Strömungen in diesen Tiefen und
die damit einhergehen Temperaturveränderungen, sind bis heute
weitgehend unerforscht.

Weltweit gibt es keine 100 Stationen (Bojen) die über die
letzten 50 Jahre kontinuierlich Oberflächen(!)temperatur
gemeldet haben. Seit 2014 wird das Problem verstärkt durch die
Tatsache, daß explizit die Temperatur der Meeresoberfläche
gemessen wird – und das per Satellit (bei dem eine
Höhenabweichung von nur 500 m bereits eine Veränderung des
Meßwertes nach sich zieht.)


